
Fallschirmjäger bei Sicherheitskontrolle in Paris
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Ex-Untergrundpriesterin Javorová
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T s c h e c h i e n

Priesterin outet sich
Gerüchtehatte esschon langegege-
ben, daß zur Zeit desKommunismus
in der tschechoslowakischenUnter-
grundkirche auchFrauen zukatholi-
schen Priesterinnengeweiht wurden.
Nun bekanntesich mit Ludmila Javo-
rová, Generalvikarin des damalige
UntergrundbischofsFelix Davidek in
Brünn, erstmals eine Priesterinöffent-
lich. Ihre männlichen Amtskollegen
klagte sie nach demOuting, seien ihr
jedoch mit Mißtrauen begegnet. Di
Priester „verkraften eseinfach nicht“,
so Javorova´ , „daß auchFrauendieses
Amt ausüben“. Auf einen Brief, i
dem die Lehrerin ihre Weihe berei
vor geraumer Zeit demPapstgebeich-
tet hatte,reagierte Rom nicht.
F r a n k r e i c h

Armee gegen Randalierer?
Das französische Militär hatdamit begonnen,Soldaten für den
Straßenkampfauszubilden undentsprechend auszurüsten. Das
Pariser Verteidigungsministerium begründet dasStadtguerril-
la-Training, das vorerst auf das 27. Gebirgsjägerbataillon
schränkt ist, mit denErfahrungen aus Einsätzen im Uno-Au
trag in Ex-Jugoslawienoder Afrika:Angesichts der weltweite
Urbanisierung würden Aufstände und Bürgerkriege zune
mend in Städtenausgekämpft. Linke Politiker fürchten indes
die Soldaten bereitetensich inWirklichkeit auf die Terroristen
bekämpfung daheimvor, aberauch auf den Einsatz gegen d
überwiegend farbigen Krawallmacher in den vonUnruhen er-
schütterten Vororten der Großstädte. DieMilitärs, vermutet
ein Polizeigewerkschafter, hielten denZeitpunkt für dieAus-
weitungihrer Aufgaben auf denzivilen Schutzsektor für gün
stig,weil sich dieFranzosen nachAttentatenmoslemischer Ex
tremisten zunehmend ängstigen. Die Gebirgsjägererhalten wie
Anti-Terror-Einheiten derPolizei Nachtsichtgerätesowie La-
ser-Ausrüstungen für ihre Sturmgewehre,kugelsichereWesten
und leichtePanzerfahrzeuge. Bereitsjetzt verstärken im Rah-
men des Terror-Notstandsplans „Vigipirate“ etwa4500Solda-
ten die Ordnungshüter bei der Überwachung vonBahnhöfen
und Flughäfen.
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Agent willkommen
Kaum hatBundeskanzlerHelmutKohl
im Hinblick auf seine geplante Peking
Reise Mitte November dieChinapolitik
zur Chefsache erklärt, rückt dieVolks-
republik beim Bundesnachrichte
dienst (BND) in denRang einer be-
freundeten Nation auf. DiePullacher
Behörde will in Peking eineoffizielle
Niederlassungetablieren – für ein kom
munistischesLand einbishereinzigarti-
ger Vorgang. In der Vergangenheitresi-
diertePullachsMann unter demDeck-
manteleinesDiplomaten in derpoliti-
schen Abteilung der deutschen Bo
schaft.Doch nach den jüngsten Pläne
entsendet die für Asien und dieDritte
Welt zuständigeUnterabteilung 13 de
BND im nächstenHerbst mitBilligung
der kommunistischen Behörden einen
Mitarbeiter nach Peking. Die „Reside
tur“, so die Geheimdienstdiktion für di
BND-Arbeitsstelle, soll in der deut-
schen Botschaftuntergebracht werden
Im Gegenzug darf der gefürchtetechi-
nesischeGeheimdienstAnquanbu ei-
nen Mitarbeiter im neugeschaffen
chinesischenGeneralkonsulat in Mün
chen unterbringen.Kern der Zusam
menarbeit soll die Auswertung von
elektronischem Material sein, das d
Chinesen in Horchpostenentlang der
Grenzen zu den GUS-Staatenaufneh-
men.Pullach versorgt Peking mit in Eu
ropa gewonnenen Informationen üb
Westrußland.
N a t o

Lubbers’ kleiner Makel
Auch der voraussichtliche Nachfolge
des wegen seiner Verstrickung in ei
Schmiergeldaffäre zurückgetretenen
Nato-GeneralsekretärsWilly Claes,
der HolländerRuudLubbers, hatPoli-
tik und Geschäftschon einmal ver
mischt. Anfang derachtziger Jahre
baute das Familienunternehmen d
studierten Ökonomen Lubbers, di
Hollandia Kloos, für die staatliche Ku
wait Airways Corporation eineFlug-
zeughalle. Die Kuweiter zahlten a
der Sicht derFirma 13Millionen Gul-
den zu wenig. Der Premierminist
Lubbers kümmertesich persönlich um
die Eintreibung der Schulden. Er fro
die diplomatischen Beziehungen
Kuweit ein, drohte zweimal brieflich
Kronprinz Saad el-Abdullah mitweite-
ren Konsequenzen,falls der die Millio-
nen nicht überweise, undverbot sei-
nem Außenminister, denkuweitischen
Botschafter weiter zu
empfangen. Lubbers
Erklärung, als die Op
positionsich über sei
ne privatgefärbte Au-
ßenpolitik erregte: E
sei lediglich seiner
Verpflichtung als Re-
gierungschef nachge
kommen, Schulden
für holländische
Staatsbürger einzu-
treiben.


